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1 Anlass und Aufgabenstellung 

Im Zuge der Planung einer PV-Freiflächenanlage in der Gemarkung Weitefeld in der 

Verbandsgemeinde Daaden-Herdorf ist beabsichtigt zur Nutzung von regenerativen 

Energien ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik“ innerhalb der 

Gemarkung südwestlich der ehemaligen Bahnstrecke durch einen Bebauungsplan 

auszuweisen. Hierzu werden landwirtschaftlich genutzte Flächen überplant. Die Ein-

griffsbeurteilung erfolgt auf der Grundlage einer flächendeckenden Biotoptypenkartie-

rung im Planungsraum sowie der Auswertung vorhandener Daten in ARTeFAKT des 

LUWG zur Verbreitung der Vogelarten wie auch eigener Bestandskartierungen der 

Avifauna im Untersuchungsraum im Rahmen der Erstellung des Fachbeitrages Arten-

schutz. Für die Bearbeitung des Fachbeitrages zum Artenschutz wurden im Frühjahr 

und Sommer 2024 faunistische Kartierungen mit Erfassung der Vogelarten durchge-

führt. 

 

Zusätzlich sind die Entwicklungsziele und der Schutzzweck von FFH-Schutzgebieten 

des Netzwerkes NATURA 2000 gem. den Bestimmungen der Landesverordnung über 

die Erhaltungsziele in den NATURA 2000-Gebieten vom 22. Juli 2010 bei Planungen 

besonders zu berücksichtigen, wenn die Möglichkeit besteht, dass diese durch ein ge-

plantes Projekt beeinträchtigt werden können. 

Der geplante Solarpark grenzt unmittelbar nordöstlich an das Vogelschutzgebiet 

"Neunkausener Plateau" (DE-5213-401) an. Innerhalb des geplanten Solarparks sind 

keine Flächen des Vogelschutzgebietes ausgewiesen. Das Plangebiet überschneidet 

sich daher nicht mit der Flächenkulisse des Schutzgebietes. 

Für Pläne oder Projekte, die einzeln oder im Zusammenwirken mit anderen Projekten 

oder Plänen ein Gebiet des Netzes „Natura 2000“ erheblich beeinträchtigen können, 

schreibt § 34 BNatSchG bzw. Art. 6 Abs. 3 der FFH-Richtlinie die Prüfung der Verträg-

lichkeit mit den Erhaltungszielen des betreffenden Schutzgebiets vor: 

„Pläne oder Projekte, die nicht unmittelbar mit der Verwaltung des Gebiets in Verbin-

dung stehen oder hierfür notwendig sind, die ein solches Gebiet jedoch einzeln oder in 

Verbindung mit anderen Plänen und Projekten erheblich beeinträchtigen könnten, er-

fordern eine Prüfung auf Verträglichkeit mit den für dieses Gebiet festgelegten Erhal-

tungszielen“ (Art. 6 Abs. 3 FFH-Richtlinie). 

Die Erforderlichkeit einer Verträglichkeitsprüfung stellt sich somit erst, wenn im Sinne 

einer Vorabeinschätzung eine vorgelagerte FFH-Verträglichkeitsprognose1 bzw. Vor-

prüfung zu dem Schluss kommt, dass das Vorhaben geeignet ist, das Natura 2000-

Gebiet erheblich zu beeinträchtigen (Phase 1 in Abb. 1). 

Ziel der nachfolgenden Prüfung ist es daher abzuschätzen, ob durch das geplante 

Projekt erhebliche Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes 

                                            
1 Die Bezeichnung „FFH-Verträglichkeitsprognose/-Vorprüfung“ wird im Zusammenhang mit Natura 
2000-Gebieten (FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete) verwendet (vgl. Fachkonventionsvorschläge 
(LAMBRECHT † & TRAUTNER 2007) für das Bundesamt für Naturschutz). 
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des Natura-2000-Gebietes auf der Grundlage der vorliegenden Gebietsunterlagen zu 

erwarten sind. 

Die Verträglichkeitsprognose basiert auf der Grundlage des Datenblattes und des 

Steckbriefes zum Vogelschutzgebiet „Neunkausener Plateau“ (Gebietsnummer 5213-

401) sowie eigener Kartierungen des Verfassers. 
 

Abb. 1: Verfahrensablauf nach den §§ 34, 35 BNatSchG:2 
 
Phase 1 
 

 VSG-Verträglichkeitsprognose / -Vorprüfung 
 
In der VSG-Vorprüfung wird der Frage nachgegangen, ob die Tatbestände erfüllt 
sein können, die eine VSG-Verträglichkeitsprüfung erforderlich machen. Kann diese 
Frage verneint werden, ist das Vorhaben aus VSG-Sicht zulässig. Weitere Schritte 
zur Prüfung der Verträglichkeit sind in diesem Fall nicht erforderlich. 
 

 
 
 

 ja  nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 

Phase 2 
 

 VSG-Verträglichkeitsprüfung  
 
In dieser Phase erfolgt die Prüfung der Verträglichkeit des Vorhabens mit den Erhal-
tungszielen des Natura 2000-Gebietes. Kann das Vorhaben allein oder in Zusam-
menwirken mit anderen Plänen/Projekten zu erheblichen Beeinträchtigungen eines 
Natura 2000-Gebietes in seinen für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maß-
geblichen Bestandteilen führen, ist es unzulässig. Nur dann, wenn erhebliche Beein-
trächtigungen mit hinreichender Wahrscheinlichkeit auszuschließen sind, kann das 
Vorhaben zugelassen werden. 
Projekt führt zu erheblichen Beeinträchtigungen? 
 

 
 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist unzulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
zulässig 

 
 
 

Phase 3 
 

 VSG-Ausnahmeprüfung  
 
Soll das Vorhaben trotz erheblicher Beeinträchtigungen zugelassen werden, ist in 
einer dritten Prüfphase zu untersuchen, ob die für eine Ausnahmeregelung nach § 
34 Abs. 3 bis 5 BNatSchG erforderlichen Ausnahmetatbestände gegeben sind. 
Ausnahmetatbestände sind gegeben? 
 

 
 

 ja  Plan/Projekt 
ist zulässig 

 nein 
 

 Plan/Projekt ist 
unzulässig 

                                            
2 vgl. Leitfaden zur FFH-Verträglichkeitsprüfung im Bundesfernstraßenbau. Bundesministerium für Ver-

kehr, Bau- und Wohnungswesen. 2004 
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2 Angaben zum Vogelschutzgebiet 

Nachfolgend werden Angaben zum betroffenen Vogelschutzgebiet aufgeführt. Ein 

Bewirtschaftungsplan mit Erarbeitung der Schutzziele wurde mit Datum vom Novem-

ber 2022 durch die SGD-Nord vorgelegt. Darin ist ein Managementplan mit Aussagen 

zu Entwicklungszielen enthalten. 

 

Die gemeldete Ausweisung des VSG „Neunkausener Plateau“ (Nr. 5213-401) ist vom 

Ministerium für Umweltschutz im Internet veröffentlicht3. Hieraus wurde die nachfol-

gende Abbildung mit der Gebietsabgrenzung im Bereich des geplanten Projektes ent-

nommen. 

 

 

 
Abbildung 1: Übersichtskarte zur Gebietsabgrenzung des Vogelschutzgebietes 

„Neunkausener Plateau“ im Umfeld des geplanten Standortes der PV-

Freiflächenanlage mit Stand vom Oktober 2024. Der geplante PV-

Standort ist gelb umrandet 

 

In der nachfolgenden Abbildung mit Luftbild ist der Nahbereich der geplanten PV-

Freiflächenanlage im Umfeld des Schutzgebietes dargestellt (s. Abb.2) 

 

                                            
3 s. https://map-final.rlp-umwelt.de/Kartendienste/index.php?service=natura2000 

gepl. PV-Standort VSG 
Neunkausener 

Plateau 
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Abbildung 2: Darstellung des geplanten Standortes der PV-Freiflächenanlage mit 

zwei Teilflächen (gelb umrandet) und der Gebietsabgrenzung des 

Vogelschutzgebietes (grün). 
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Im Standard-Datenbogen des Landesamtes wird das Vogelschutzgebiet 

„Neunkausener Plateau“ wie folgt beschrieben: 

 

VSG-Nr.: 5213-401 

Name:  Neunkausener Plateau 

Fläche:  370 ha 

Gebietsmerkmale:  

Ackerbaulich und grünlandwirtschaftlich genutzte Pla-
teaufläche im Westerwald, weitgehend frei von für die 
Zielarten störenden Elementen wie Siedlungen, Wälder 
etc. 

Kurzcharakteristik des  
Planungsraumes 

Extensiv genutztes Grünland südwestlich der Ortslage 

Güte und Bedeutung 

Einziger bedeutsamer Rastplatz für Goldregenpfeifer im 
Westerwald, Massenrastplatz für Kiebitz und zahlreiche 
Begleitarten. Gehört zu den 5 wichtigsten Rastplätzen für 
nicht feuchtigkeitsgebundene Limikolenarten 

Zielarten geschützt nach 
Anh. I und Art. 4 Abs. 1 
VSR (Hauptvorkommen 
sind fett gedruckt) 

Bekassine, Braunkehlchen, Goldregenpfeifer, Kranich, 
Laro-Limikolen, Wiesenpieper 

davon im Projektraum 
und dessen unmittelba-
ren Umfeld nachgewie-
sene Arten: 

keine 
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Erhaltungsziele: 

 

Erhaltungsziele sind im Bewirtschaftungsplan für den Bereich im Umfeld des geplan-

ten PV-Standortes wie folgt beschrieben: 

„Erhaltung und Wiederherstellung als bedeutender Rastplatz durch Beibehaltung be-

stehender landwirtschaftlicher Nutzung (Grünland, Ackerbau) und des Offenlandcha-

rakters.“4 

Allgemein ist die Erhaltung der Populationen der oben aufgeführten Vogelarten in ei-

ner stabilen Populationsgröße als Ziel anzustreben. Dafür sind geeignete Lebensräu-

me zu entwickeln, zu sichern und dauerhaft zu erhalten. Wesentliche Grundlage für 

die Erhaltung geeigneter Lebensräume ist eine angepasste Nutzung der forst- und 

landwirtschaftlichen Flächen sowie die Reduzierung von Störungen durch anthropo-

gene Einflüsse und die Renaturierung von Gewässerlebensräumen. 

Vorrangig ist die Reduzierung von Störungen durch Spaziergänger und Hunde wäh-

rend der Nutzung des Schutzgebietes als Rastplatz anzustreben. Dies stellt derzeit ei-

nes der Haupt-Beeinträchtigungen des Gebiets dar. 

 

In Bezug auf den Nahbereich zum geplanten Anlagenstandort der PV-

Freiflächenanlage sind im Bewirtschaftungsplan folgende Maßnahmen aufgeführt:5 

 

Grundlegende Nutzungsänderung 2.1 Neuentwicklung / Neuanlage be-

stimmter Lebensraumtyp nach grund-

legender Flächenänderung 

Im Grünland 3.2 Gestaltung Mahdregime 

 3.3 Beweidung 

 3.7 Extensivierung (auf Teilflächen) 

 3.8 Zurückdrängen von Sukzession 

Wasserhaltung 10.1 Aufstauen/Vernässen 

Im Wald als Lebensraum 13.14 Historische Waldbewirtschaftung 

Halbwilde Weidehaltung 14.0 Individuelles - Besonderheiten - 

Sonstiges 

 

Die oben aufgeführten Maßnahmen sind für den Bereich des Schutzgebietes, der un-

mittelbar südwestlich an den geplanten Standort angrenzt, in der Maßnahmenkarte 

zum Bewirtschaftungsplan aufgeführt (s. Abb. 3). 

Diese Vorgaben sind auf die Betrachtung des Untersuchungsraumes und der Projek-

tauswirkungen anzuwenden. Dabei ist zu prüfen, ob durch die Planung erhebliche und 

nachteilige Auswirkungen auf das Schutzgebiet und die Zielarten verursacht werden 

können. Aufgrund der vorhandenen Biotoptypen sind für das Plangebiet die Vorgaben 

in Bezug auf die Grünlandnutzung anzuwenden. 

                                            
4 SGD-Nord (2022): Bewirtschaftungsplan, Teil B: Maßnahmen 
5 ebd. 
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Innerhalb des geplanten Anlagenstandortes ist die Entwicklung von artenreichem 

Grünland, in Verbindung mit einer extensiven Grünlandnutzung und 2-mahliger Mahd 

im Zuge der Errichtung und des Betriebes der Anlage vorgesehen. Dies entspricht in 

Teilen den oben aufgeführten Maßnahmenzielen des Bewirtschaftungsplanes (Gestal-

tung Mahdregime, Extensivierung, Zurückdrängung bzw. Vermeidung von Sukzessi-

on). Ein Konflikt mit den aufgeführten Maßnahmenzielen ist durch die Nutzung der 

Grünlandflächen außerhalb des Schutzgebietes insgesamt nicht zu erwarten. 

 

 
Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Maßnahmenplan des Bewirtschaftungsplanes der 

SGD-Nord 
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3 Beschreibung des Vorhabens 

 

Art, Linienführung und Umfang des Vorhabens 

 

Die geplante Freiflächen-Photovoltaikanlage wird aus einer aufgeständerten Solar-

stromanlage sowie aus den erforderlichen Nebeneinrichtungen wie z. B. Wechsel-

richterstationen und Trafo bestehen. Zusätzlich soll die Option zur Errichtung eines 

kleineren Gebäudes zur Kontrolle und Wartung ermöglicht werden. Die Offenlandflä-

che wird durch einen Bebauungsplan in ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung 

„Photovoltaik“ umgewandelt. In den Randbereichen des Plangebietes werden die vor-

handenen Gehölze erhalten und die gesetzlich vorgegebene Abstandsfläche zum Ge-

wässer 3. Ordnung eingehalten. Der Geltungsbereich umfasst insgesamt eine Flä-

chengröße von ca. 3,6 ha. Die Grünlandfläche wird nach Umsetzung der Maßnahme 

unter den Modultischen als extensives Magergrünland entwickelt. Versieglungen wer-

den lediglich kleinflächig im Plangebiet für die Aufstellung der Trafos und sonstigen 

Nebenanlagen mit maximal ca. 100 m² durchgeführt. Die Errichtung zusätzlicher Er-

schließungsanlagen ist nicht erforderlich. 

 

 
 
 

4 Ermittlung möglicher Beeinträchtigungen 

 

4.1 Beschreibung der Projektauswirkungen 

Nachfolgend werden die bau-, anlage- und betriebsbedingten Auswirkungen des Pro-

jektes in Bezug auf Natur und Landschaft des Untersuchungsraumes beschrieben. 
 

baubedingte  

Auswirkungen: 

 Abschieben, Veränderung des belebten Oberbodens durch 
den Bau von Betriebseinrichtungen wie z. B. Trafostation, 
Erdkabel zur Errichtung des Solarparks 

 Lärm und Erschütterungen während der Bauzeit 

 Bewegungsunruhen durch Personen und Baufahrzeuge 
während der Bauzeit 

 

anlagebedingte 

Auswirkungen:  

 0,01 ha Versiegelung von Grünland für Trafos, Übergabe-
stationen, Modulständer, ggf. Zentralwechselrichter, etc. 

 ca. 1,5 ha Überstellung oder Verschattung der Grünlandflä-
chen durch Solarmodule außerhalb der Schutzgebietsgren-
zen 

 

betriebsbedingte 

Auswirkungen: 

 Während des Betriebes der Photovoltaikanlage ist nicht mit 
betriebsbedingten Auswirkungen zu rechnen, da die Anlage 
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emissionsfrei und ohne Bewegungsunruhe betrieben wird. 
Wartungsarbeiten sind voraussichtlich 2-mal jährlich erfor-
derlich. 

 

 

4.2 Ermittlung von Beeinträchtigungen 

 

In Ableitung aus den vorgenannten Auswirkungen des Projektes werden die mögli-

chen erheblichen Beeinträchtigungen der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes ab-

geschätzt.  

 

Beeinträchtigung mit Bezug zur Fläche: 

Wie aus der Abgrenzung des Vogelschutzgebietes hervorgeht (vgl. Abbildungen 1 und 

2) liegt der geplante Solarpark nicht innerhalb des Vogelschutzgebietes „Neunkause-

ner Plateau“. Das gesamte Plangebiet befindet sich außerhalb der Schutzgebietskulis-

se. Flächenverluste des Schutzgebietes treten daher nicht auf.  

 

Beeinträchtigungen von Flächen des Vogelschutzgebietes sind aufgrund der zukünf-

tig als Extensivgrünland zu nutzenden Flächen innerhalb des Sondergebietes und 

auch unterhalb der Modultische nicht zu erwarten. Die Funktion der im Untersu-

chungsraum vorhandenen Offenlandflächen für die Avifauna des Schutzgebietes be-

steht heute in der Nutzung als Nahrungshabitat durch Greifvögel - vor allem des Rot-

milans, Mäusebussards und des Turmfalken. Diese Lebensraumfunktion wird durch 

Fertigstellung der Anlagen und deren Betrieb teilweise verändert, besteht aber grund-

sätzlich weiterhin fort und findet in den angrenzenden Offenlandflächen weiträumig ih-

re Fortsetzung.  

Brutgebiete von Bekassine, Braunkehlchen oder Wiesenpieper und alle weiteren Ziel-

arten des Schutzgebietes sind nicht durch Flächenverluste betroffen. Diese Arten wur-

den im Rahmen der Kartierungen nicht innerhalb des Plangebietes nachgewiesen. 

Durch die Beschränkung der zulässigen Bauhöhe der Solarmodule wird durch die ge-

planten Anlagen der Offenlandcharakter der angrenzenden Flächen nicht verändert. 

 

Zerschneidungen von Lebensräumen sind durch die Baumaßnahme nicht gegeben, 

da das Plangebiet weiterhin als Offenland erhalten bleibt und durch die Solarmodule 

keine erhebliche Trennwirkung für die Avifauna verursacht wird. Abtrennungen von 

Restflächen, die zu Verinselungen von Lebensräumen führen würden, entstehen 

durch das geplante Projekt nicht, da es sich unmittelbar an das vorhandene Gewerbe-

gebiet im Süden der Ortslage anschließt. Durch den geräusch- und bewegungsfreien 

Betrieb der Anlage ist ebenfalls nicht mit einer Zerschneidungswirkung von Teilflächen 

oder Störungen zu rechnen. Die Vernetzungsfunktion der Teillebensräume unterei-

nander wird daher durch das Projekt nicht beeinträchtigt. 
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Beeinträchtigung mit Bezug zur Funktion: 

 

Arten gem. Meldebogen zum Vogelschutzgebiet 

 

Wiesenpieper (Anthus pratensis) 

Grünland frischer und nasser Standorte mit Gräben und Hochstaudensäumen werden 

bevorzug als Brutgebiet durch den Wiesenpieper besiedelt. Als typischer Offenland-

bewohner benötigt er dabei ausgedehnte Grünlandflächen. 

Brutvorkommen der Art konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Eine po-

tentielle Funktion als Nahrungshabitat und als Durchzugsgebiet bleibt auch nach Um-

setzung des Projektes weiterhin erhalten, da der Anlagenstandort als artenreiches 

Grünland entwickelt werden soll. 

Im weiteren Umfeld des Untersuchungsraumes kommt die Art potenziell in den Offen-

landflächen als Brutvogel vor. Konkrete Brutnachweise liegen aber aus den letzten 

Jahren nicht vor. Laut ARTeFAKT wurden letzte Brutnachweise im Jahr 2009 festge-

stellt. Die potentiellen Brutgebiete sind nicht durch die direkte Beanspruchung als 

Standort für die Anlagen betroffen. Da die Art im Plangebiet nicht nachgewiesen wer-

den konnte, ist auch nicht mit einem Lebensraumverlust für den Wiesenpieper zu 

rechnen. 

Eine Beeinträchtigung der Art und der Schutzziele des VSG durch das geplante Pro-

jekt kann daher ausgeschlossen werden. 

 

Braunkehlchen (Saxicola rubetra) 

Das Braunkehlchen besiedelt hochstaudenreiche Säume, feuchte Brachflächen und 

Extensivgrünland. Als Singwarte werden einzelne Sträucher und kleinere Bäume in-

nerhalb der Grünlandflächen, aber auch höhere Stauden genutzt. Die Nahrungssuche 

erfolgt auf den Grünlandflächen, während die Nistplätze meist an Gräben und Kraut-

säumen, aber auch innerhalb der Grünlandflächen angelegt werden.  

Im Untersuchungsraum wurden im Rahmen der Kartierungen keine Brutpaare im Be-

reich des Plangebietes nachgewiesen. Auch als Durchzügler konnte die Art nicht im 

Plangebiet und dessen Umfeld festgestellt werden. Auch im Umfeld des geplanten 

Standortes konnte die Art in den letzten Jahren nicht mehr als Brutvogel festgestellt 

werden (Quelle: ARTeFAKT RLP). Beeinträchtigungen von Nahrungshabitaten sind 

durch die Errichtung und den Betrieb der Photovoltaikanlagen daher nicht zu erwarten. 

Zudem wird das Plangebiet zukünftig mit potentiell geeigneten Habitatstrukturen 

(Krautsäumen, Extensivgrünland) für die Art entwickelt. 

Eine Beeinträchtigung der Art und der Schutzziele des VSG durch das geplante Pro-

jekt kann daher ausgeschlossen werden. 

 

Bekassine (Gallinago gallinago) 

Diese Art besiedelt weiträumiges Offenland mit Ackerflächen, Extensivgrünland und 

Feuchtwiesen als Brutgebiet. Diese Lebensraumstrukturen sind im Projektraum nicht 
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vorhanden, aber daran angrenzend. Ein Nachweis der Art konnte im Untersuchungs-

raum jedoch nicht erbracht werden. 

Bekannte Brutvorkommen der Bekassine existieren mindestens seit 2011 in ganz 

Rheinland-Pfalz nicht mehr.6 Bedeutende Rastgebiete der Bekassine existieren inner-

halb oder angrenzend an das Plangebiet nicht. Die Art tritt aber zumindest als Durch-

zügler in Tagebauflächen des Westerwaldes regelmäßig auf. Innerhalb des Plangebie-

tes konnte sie nicht festgestellt werden. 

Eine Beeinträchtigung der Arten und der Erhaltungsziele des Schutzgebietes für die 

genannten Arten durch das Projekt kann daher ausgeschlossen werden. 

 

Goldregenpfeifer (Pluvialis apricaria) 

Die Art kommt nur auf dem Durchzug und als Wintergast in der Region vor. Die Brut-

gebiete liegen in Nordeuropa. Sie nutzt dabei die ausgedehnten Offenlandflächen des 

Neunkausener Plateaus als Rastplatz. Letzte Beobachtungen liegen aus dem Jahr 

2022 vor7. Sie tritt daher nicht regelmäßig im Gebiet auf und ist durch Störungen im 

Rastgebiet durch Hunde und Spaziergänger stark betroffen. 

Im Projektraum sowie auf angrenzenden Offenlandflächen wurde die Art im Zuge der 

Kartierungen und laut Angaben in Ornitho.de nicht nachgewiesen.  

Durch die Errichtung und den Betrieb der Solaranlagen wird eine Veränderung des Of-

fenlandcharakters durch die Modultische verursacht. In Verbindung mit der geplanten 

Folgenutzung als Extensivgrünland mit Mahd oder Beweidung bleibt aber weiterhin 

der Offenlandcharakter mit Grünlandnutzung im ausgedehnten Plateau erhalten. Zu-

dem grenzt der Anlagenstandort unmittelbar an die Bebauung des Gewerbegebietes 

an. Eine Störung des Rastplatzes ist aufgrund der Entfernung und der geringen Stö-

rungsintensität der Solaranlage nicht gegeben. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes von Le-

bensraumelementen für den Goldregenpfeifer ist daher nicht zu erwarten.  

 

 

Kranich (Grus grus) 

Wie auch die vorgenannte Art, kommt der Kranich nur auf dem Durchzug in der Regi-

on vor. Dabei nutzt er gelegentlich das Neunkausener Plateau mit den ausgedehnten 

Offenlandflächen in Form von Ackerflächen und Grünland als Rastplatz. Auch diese 

Art wird bei der Rast häufig durch die Freizeitnutzung des Gebietes mit den gut aus-

gebauten Wirtschaftswegen gestört. 

Die Errichtung und der Betrieb der PV-Freiflächenanlage befindet sich in unmittelbarer 

Randlage zur Ortsbebauung. Daher wird das angrenzende Offenland in seiner Rast-

platzfunktion für den Kranich nicht beeinträchtigt. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Erhaltungsziele und des Schutzzweckes von Le-

bensraumelementen für den Kranich kann daher ausgeschlossen werden. 

 
                                            
6 GNOR (Hrsg.) Fauna und Flora in Rheinland-Pfalz, Beiheft 52, Landau, 2021 
7 Quelle: Ornitho.de 
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Laro-Limikolen 

Die in diese Gruppe fallenden Arten sind mehrheitlich an Wasser oder zumindest 

feuchte Lebensraumstrukturen gebunden. Im Plangebiet ist aus dieser Gruppe der 

Vogelarten vor allem der Kiebitz gelegentlich im Plangebiet als Durchzügler anzutref-

fen. Dabei erscheint er häufig in Verbindung mit dem Kranich auf den ausgedehnten 

Offenlandflächen mit Acker- und Grünlandnutzung des Neunkausener Plateaus, au-

ßerhalb des Plangebietes südlich angrenzend. 

Die durch das Projekt verursachte Flächenveränderung ist für die Funktion als Durch-

zugsrastplatz unbedeutend. Durch den Betrieb der Anlagen ist ebenfalls nicht mit einer 

Beeinträchtigung von breitflächigen Zugrouten durch z. B. Reflexionen zu rechnen. 

Eine Beeinträchtigung von Laro-Limikolen durch das Projekt kann ausgeschlossen 

werden. 

 

 

Puffer- oder Entwicklungsfunktionen: 

Aufgrund der vorhergehenden Ausführungen zu den Betroffenheiten der Vogelarten ist 

abzuleiten, dass auch keine Puffer- oder Entwicklungsfunktion des Vogelschutzgebie-

tes durch das Projekt erheblich gestört wird. Mögliche Beeinträchtigungen von Le-

bensraumfunktionen im Bereich des Offenlandes (z. B. Braunkehlchen, Wiesenpieper) 

sind durch die Bautätigkeit und die anschließende Nutzung nicht zu erwarten. 

 

 

4.3 Kumulative Wirkungen durch andere Projekte oder Pläne 

 

Kumulative Wirkungen mit anderen Projekten oder Plänen sind derzeit nicht zu erwar-

ten, da keine weiteren Planungsvorhaben im Umfeld des Standortes vorgesehen sind. 

Es ist daher nicht zu erwarten, dass eine zusätzliche und erhebliche Beeinträchtigung 

der Funktionen für die Avifauna im Vogelschutzgebiet „Neunkausener Plateau“ verur-

sachen wird. Auch weiterhin ist die derzeitige Funktion des Plangebietes als Lebens-

raum für die Zielarten im Umfeld des Anlagenstandortes anzunehmen. 

Es sind daher keine kumulativen Wirkungen mit anderen Projekten oder Plänen durch 

die Ausweisung der Fläche für Solarenergienutzung zu erwarten. 
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5 Fazit 

Das Plangebiet grenzt im Nordosten an die Gebietskulisse des Vogelschutzgebiets 

„Neunkausener Plateau“ (DE 5213-401) an, liegt aber vollständig außerhalb der Ge-

bietskulisse des Vogelschutzgebietes.  

Aufgrund der Habitatstrukturen des Untersuchungsraumes und der derzeitigen Nut-

zung, konnten keine Zielarten des Vogelschutzgebietes im Plangebiet festgestellt wer-

den. Der durch das Projekt beanspruchte Bereich kann als Brutgebiet oder Rastplatz 

für die kennzeichnenden Arten des Vogelschutzgebietes ausgeschlossen werden, da 

keine geeigneten Habitatstrukturen im Plangebiet vorhanden sind und durch das un-

mittelbar angrenzende Gewerbegebiet eine Vorbelastung besteht. 

Die Vorbelastung resultiert auch aus der derzeitigen landwirtschaftlichen Nutzung der 

Offenlandflächen, die eine überwiegend artenarme Ausprägung des Grünlandes be-

wirkt.  

Der betrachtete Standort als Bestandteil des gesamten Landschaftsraumes erfüllt 

nicht die Funktion eines essentiell bedeutenden Lebensraums für die anzutreffenden 

Vogelarten. Störwirkungen, die in angrenzende essentielle Lebensraumbereiche der 

im Meldebogen aufgeführten Vogelarten durch die Projektumsetzung ausstrahlen 

würden, sind nicht gegeben. Auch wird keine erhebliche Beeinträchtigung der Ziele 

aus dem Bewirtschaftungsplan des SGD-Nord durch die Planung verursacht. 

 

Nach Ermittlung des Eingriffsumfangs und der daraus abzuleitenden Eingriffserheb-

lichkeit für die Arten des Meldebogens zum Vogelschutzgebiet und der Zugvogelarten 

ist unter Berücksichtigung der geplanten Flächenbeanspruchung außerhalb der 

Schutzgebietskulisse des Vogelschutzgebietes nicht zu erwarten, dass die Erhal-

tungsziele und der Schutzzweck des Vogelschutzgebietes durch die geplante Flä-

chenausweisung für den Solarpark erheblich beeinträchtigt werden. Für keine der Vo-

gelarten, die als Schutzgrund für die Ausweisung des Vogelschutzgebietes aus-

schlaggebend sind, ist eine erhebliche Betroffenheit anzunehmen. 

 

Eine VSG - Verträglichkeitsprüfung ist nach gutachterlicher Einschätzung nicht 

erforderlich und das Projekt ist mit den Zielen des Schutzgebietes vereinbar. 

 

 

Moschheim, Oktober 2024 

 

 

Dipl. Biogeograph B. Diefenthal  
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